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Widukind und Thietmar datieren die „Öffnung“ der sächsischen 
Bodenschätze in die Sechziger jahre des 10. Jahrhunderts, inzwischen ist 
aber durch montanarchäologische Untersuchungen ein wesentlich 
früherer Zeitpunkt für den Beginn des Hüttenwesens in weiterem Sinne 
im Harzgebiet, beispielsweise in Düna bei Osterode, nachgewiesen 
worden7. Desgleichen ist von früher menschlicher Tätigkeit, zunächst 
an den Rändern des Harzes, aber ab dem Mesolithikum auch innerhalb, 
auszugehen8. Schon an der Wende von der Spätantike zum Frühmittel­
alter ist am Harz Erz abgebaut und an den Rändern des Gebirges 
verhüttet worden, eine Singularität der Rammeisberger Funde kann 
demnach höchstens für Silber angenommen werden, jedoch scheint der 
Schwerpunkt der Verarbeitung bis in die Ottonenzeit in den südlichen 
Harzregionen, wie Düna, aber beispielsweise auch im nahegelegenen 
Pöhlde, gelegen zu haben. Letzteres war bekanntlich ein ottonischer 
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